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Friedrich Wılhelm auks (1931-2005)
Im Alter VO Jahren verstarb Oktober 2003 das langjährige
Vorstandsmitglied des Vereins Westfälische Kirchengeschichte
Friedrich Wılhelm Bauks unster. Dort WAr Bauks, 26
1931 Hılbeck als Sohn des Postbeamten und Presbyters Fritz Bauks
und dessen FEhefrau Hedwig geboren, seiner aktıyven Zeeit Verwal-
tungsdirektor des Kirchenkreises.

tTen kiırchliıchen Gedächtnis hinterlässt Friedrich Wılhelm
Bauks jedoch nıcht Nur aufgrund seiner jahrzehntelangen erfolgreichen
Verwaltungstätigkeit, sondern besonderem Maße auch durch seine
kirchenhistorischen Forschungen und Publıkationen. Schon Lebze1t-
ten galten hier Person un Werk als Synonyme. ADer Bauks“, wie inNnan

se1in 1980 erschienenes Lexikon westfälischer Pfarrer! alsbald nannte,
ist bis heute unentbehrliches Grundlagenwerk un Hılfsmuittel dıe
westfälische Kirchengeschichtsforschung geblieben. Es wird
seiner komplexen soz1al- und bildungshistorischen sowle biographiege-
schichtliıchen Datenbasıtis VO Wiıssenschaftlern, Genealogen und He1-
matforschern gleichermalien Rate pCZOPECN. Zurecht verlıeh die

versität unster Friedrich Wılhelm Bauks VOFLr allem für dieses tAan-Evangelisch- Theologische Fakultät der Westfälischen Wılhelms-Unit1-

dardwerk Jahre 1995 die Ehrendoktorwürde, wenngleich Bauks das
624 Seiten starke uch zunaäachst 1Ur als ‚„‚Matert1alsammlun für die
geschichtliche, insbesondere die kirchengeschichtliche Arbeit“‘ ansah.?

Fur Bauks stellte das Pfarrerbuch seiner „Zubringer“-Funktion
och kein vollendetes (GGanzes dar, sondern „Gerüst un tütze‘‘
für die Kirchengeschichte. „Kirchliche Personengeschichtsschreibung
ist sinnvoll, wenn s1e auf die Kirchengeschichte geschieht un!
siıch als e1l der kirchengeschichtlichen Forschung ansıeht.‘® Miıt dem -
selben Fle1iß, derselben Akrıbie und derselben Ausdauer, die für sein
Pfarrerbuch aufwandte, arbeitete Bauks daher parallel und fortgesetzt

Friedrich Wıilhelm Bauks Die evangelischen Pfarrer in Westfalen VO der Reforma-
tionszeit bıs 1945 (Beıiträge ZUr Westfälischen Kırchengeschichte 4 Bielefeld 1980

Westfälischen Pfarrerbuches, in Monatshefte für Evangelısche Kirchengeschichte
Friedrich Wılhelm Bauks Pfarrerbuch und Kirchengeschichte eispie‘ des

des Rheinlandes 30/1981, 4725
Bauks Pfarrerbuch un!‘ Kırchengeschichte, O’ 426
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einem Lexikon auch der westfälischen Kirchengemeinden se1it der
Reformationszeit. Als Aufgabe un Zielrichtung seiner Arbeit benannte

„HErst Wenn das Pfarrer- und das Gemeindebuch vorliegen,
annn inan VO einem einigermaßen abgeschlossenen kirchengeschicht-
lıchen Handbuch Westfalens reden.‘““ Gleichwohl!: das Pfarrerbuch hat
in der Praxis seine eigenständige Bedeutung erwiesen, ist eines der
meisten zitierten Werke, und ermöglıchte darüber hinaus erst die
Erarbeitung VO Speztialstudien Miılıeu und Soztialprofil westfaäalischer
Pfarrer.?° Und das Gemeindebuch, welches vollenden ihm selbst
nıcht mehr vergonnt WAarf.  9 wird jetzt VO' Verfasser dieses Nachruftes
auf Grundlage der Bauksschen Vorstudtien, Recherchen und umfang-
reichen Mater1i1alsammlun 5 die Lebzeiten dem Landeskirchlichen
Archiv Bielefeld übergab, orft erarbeitet.

Se1it Anfang der fünfziger Jahre, als Friedrich Wılhelm Bauks als
Verwaltungsangestellter be1 der Superintendentur Hamm ausgebildet
wurde, lassen sıch ausführliche Recherchen und Korrespondenzen mMit
anderen heimatkirchengeschichtlich Interessterten nachweiısen, die die
systematische Arbeitsweise des gerade erst Volhährigen beeindruckend
dokumentieren: Als Bauks ach bestandener Verwaltungsprüfung
Jahr 1953 berufliıch VO Hamm ZUfF.C Evangelischen Kirchengemeinde
Plettenberg überwechselte, VOTL allem die Kirchenbuchführung
un das Karteiwesen modernisierte, blieb der Geschichte seiner

Hammer Heimat „auch hier der erne  CC treu. „Ich rtechne da-
mıit 24SSs iıch Laufe des Sommers verschiedene Akten Aus den
Staatsarchiven unster und Düsseldorf£f hierhin schicken lassen annn

Wenn die Akten aAus den Staatsarchiven annn auch ochr-
tet werden, dürfte me1ine Materialsammlung wesentlichen abge-
schlossen se1in. och letzten Herbst konnte iıch waäahrend des Ur-
laubs Tag für Tag Auszüge Archiv des Grafen Plettenberg in Hee-
Ten machen. dıie Excerpte, die NU:  $ eine eihe VO Aktenheftern
fülen, warten der Ausarbeitung. Spater soll annn auch och der 5
chenkreis Hamm dran glauben, wenn ich da eine kleine Geschichte
schreiben könnte CS ware eine Freude.‘‘6

Die Aktenexzerpte und Transkrıptionen, die Bauks scheinbar deta1l-
VvVersessen wie hier ber mehrere Jahrzehnte AUS den Unterlagen S

Bauks Pfarrer Wolfgang Werbeck (Uemmin en) 21.5.1964, in: KVW
1140190 I, vgl uch Jens Murken: „Die kat olısche Kırche ist u11ls in diesem
Punkt ja schon se1it langem weit voraus‘“ Die Entstehungsgeschichte des Pfarrer-
buchs, in Archivymuitteiu der Westfälischen Kırche Nr. 12/ 1 $ 2002/2003,
Sıehe Ohver Janz: urger besonderer Art. Evangelısche Pfarrer in Preußen
'„Berliın 1994
Bauks Pfarrer Heıinrich Hırsch (Flierich), 22.4.1953, in KEKVW 3,37-120.
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schläg19er Archive anfertigte und dıe genealogischen Auskünf-
die seit Anfang der fünfziger Jahre erteilen konnte / tauschen

dabe1 darüber hinweg, 24SSs iıihm ach seinen eigenen Worten eigent-
lıch die reine Freude einer bıs Eınzelheiten ausgeführten Darle-
gung fehlte Tatsächlich arbeitete Bauks durchaus VO: einem dez1idier-
ten theologischen und kırchenhistorischen Stand nkt aus Als einer
der Michaelsbrüder der OnNvent West alen hatte ıhn bereits
nde 1953 als Probebruder un 1956 ann als Bruder aufgenommen”?

SEINE Sympathie neben seinem Interesse den außeren Rahmen-
daten Okaler Kirchengeschichten und Pfarrerexistenzen den Aus-
drucksformen eines eher pietistisch-orientierten Gemeinschafts- un
Geme1indelebens Der Homogenitat einer Kırchengemeinde un ihrem
„guten evangelischen Geist“‘ der kirchliıchen Vereinstätigkeit und dem
Gottesdienstbesuch (be1 möglichst vielen Ortlıchen außerkirchlichen
Angeboten) widmete sSEINE besondere Aufmerksamkeit der PC-
schichtliıchen Betrachtung Innere Not bereiteten ıhm der histor1-
schen Darstelung hingegen konfesstionelle Konflıkte un innerkirchli-
che Kam fe10

Bauks’ theologisch-wissenschaftlicher Standort zudem gepragt
VO der spezifischen Frömmigkeitskultur und Soztialstruktur seiner
ılbecker Heimat. Im ursprünglich reformierten Hılbeck amtierte Miıtte
des 19 ahrhunderts der spatere Hammer Superintendent Friedrich
Adolf Eck (1837-1884) der die neuentstandene Orthodoxtie ‚MI e1-
nNne Tropfen Piıetismus“‘ verband und dessen erweckliche Predigt SOWIN1E

tiefgehende Seelsorge lange nachwirkten der agratrisch gepragten
Kırchengemeinde. Auf einen siıch bereits VOLr dem Ersten Weltkrieg
abzeichnenden Rückgang des geistlichen Lebens ein eue

pietistische Bewegung, die 19223 durch ein Evangelisation Hamm
ausgelöst worden WAr un dıe die iılbecker Gemeindeglieder offenbar

vertieften Glaubensleben gelangen heß Als der evangelısch-
So dankt Albert Rosenkranz der Verfasser des Rheinischen Pfarrer- und (seme1in-
debuches Bauks 955/56 mehrfach für dessen Informationen mMit denen „ DE
inen giOSSCH Dienst ETW und anerkennt die heure Stoffülle Ihrer Pfar-
rer-Notizen“‘ (Rosenkranz Bauks 2().11 1955 29 .1 un! 8.21956
EKVW 538
Bauks Pfarrer Christoph Lagemann (Amelunxen) 1989 KYVW

520
das Anschriften-Verzeichnis, Michaels-Vgl Ausgabe 1984, Evangelısche

bruderschaft 1ı Bereich der Kırchen 1 der Bundesre ublık Deutschland, Frank-
reich, Schweiz, (Osterreich und Lutherische Bruderschaft Südafrıka, 51
Vgl dıe VO:  —_ Friedrich Wılhelm Bauks für das SOr. Gemeinmdebuch weitgehend
fertiggestellten Manuskripte VO  - über einhundert westfälischen Kıirchengemeinden,

KVW 466
Friedrich Wıilhelm Bauks 800 Jahre Kırche un Christengemeinde Hılbeck



utherisch getaufte Bauks Sonntag VOFLFr Ostern 1945 (25 Maärz)
Hılbeck konfirmiert wurde,!2 geschah dies durch den Nachbarpfarrer
(Jtto Meıinshausen Aaus Rhynern, der lutherisch-pietistischen
chentum Minden-Ravensbergs aufgewachsen wWwar und dem die vakante
ılbecker Pfarrstelle VO 19323 bis 1945 ZuUr Verwaltung mi1t übertragen
worden WATFr.

Nachdem zugleich Bauks’ Schulzeit der auch ach 1918 konfes-
s1ionell ausgerichteten iılbecker Volksschule endete, irat eine Aus-
bildung bautechnischen Dienst der Deutschen Reichsbahn a be1
der bereits sein Großvater mütterlicherseits Beamter gewesen WAar und

selbst versprach, „„dann spater ein pflichtgetreuer Beamter
werden‘‘. !S Das sollte auch werden, jedoch nıcht be1 der ahn. Die
Umstände der frühen Nachkriegszeit und eine längere Krankheıt SOIS-
ten dafür, 24SsSSs Friedrich Wılhelm Bauks weder Dienst der Reichs-
bahn verbleiben och seine darautfhıin begonnene Maurerlehre absolvie-
ren konnte, sondern Herbst 1948 als Bürohiuilfskraft den kirchli-
chen Verwaltungsdienst wechselte. Hr ahm dieser Teit Priyvatunter-
richt den Gymnasıalfächern und besuchte Lehrgänge Stenogra-
phie, Maschinenschreiben und Buchführung. ach seinen Jahren als
Verwaltungsangestellter Hamm und Plettenberg trat als solcher in
den Dıienst der Evangelischen Kirchengemeinde Elberfeld ein, legte
hier 1954 die Verwaltungsprüfung ab (die ıhm spater als Diplomie-
rung Zu Diplom-Verwaltun wirt anerkannt wurde) und wurde annn

November 1956 als Kirchengemeinde-Inspektor ZU: Kirchenbe-
auf Lebenszeit ernannt. Dem Rat seiner Vorgesetzten folgend,
Bauks dieser Zeeit neben seiner Berufstätigkeit seine Ausbıl-

dung als ordentlıcher Studierender der Verwaltungs- und Wiırtschafts-
akademte Wuppertal fort, ach s1ıeben Semestern Studiums
den Rechts- un Staatswissenschaften sowle der Volkswirtschaftsleh-

Aprıl 1958 dıe Diplomprüfung ablegte. Nıcht zuletzt diese SON-
derausbildung qualifizierte Bauks annn für die Stelle des Geme1inde-
amtsleiters der Evangelischen Kirchengemeinden Münster, auf die
sıch allerdings VOTL allem A4aus Gründen „meiner Liebe ZUr westfälischen
He1i1matkirche“‘ 1961 bewor_ben hatte.14 Bauks trat seinen Dienst

Amalıe Roher/ Hans-Jürgen Zacher Hg.) Wer/. Geschichte einer westfälischen
Stadt, } Paderborn 1994,
Am Tage VOI dem Eiınmarsch amerikanıscher I'rup ()stern 1945 wurde der
Kıiırchturm noch durch Artilleriıebeschuss erheblıch eschädı (Bauks: 800 Jahre,

O, 261
aufsatz ZU' bautechnischen JunSo der 13-jährige Bauks in seinem Vor-Prüfun

helfer ‚, Warum wıll iıch Baujunghelfer werden” in EKVW 3’
525
Bauks handschriftlicher Lebenslauf, 961), in KUW Personalakte
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unster jenem bedeutsamen Januar 1962 al dem die
chengemeinde unster sechs selbständige Kirchengemeinden aufge-
teilt wurde.15 Fünf dieser Gemeinden blıeben einem Stadtverband
zusammengeschlossen, der ein Gemeindeamt unterhielt, welches fortan
VO' Bauks geleitet wurde Im Zuge etrneuter Strukturveränderungen
bte Bauks ab 1971 seine Tätigkeit annn als Oberamtmann bzw Ver-
waltungsdirektor (seit für den Kırchenkreis und Gesamtverband
unster AU!:  N

Zischen 1964 und 19823 erhielt Friedrich Wılhelm Bauks, der be-
reits nde der fünfziger Jahre VO Rheinischen Landeskirchenamt
eine derartige hauptberufliche Tätıgkeit umworben worden war, 16 r..

gelmäliıg auch wieder andeskirchliche Aufträge (diesmal aus Bielefeld)
als Lehrer Kiırchen- und Verwaltungsrecht Verwaltungslehrgän-
gCcn Zeitweise WAar auch Mitglied landeskirchlichen Prüfungs-
kommisstionen. Der Westfale WAr VOrFr allem Mann der Kırche und
hatte sıch Bauks auch waäahrend seiner rheinischen Jahre Elberfeld
(1953—1961) diesem Sinne engaglert: Er WAar Mitglıed der Kre1is-
synode un einiger synodaler Ausschüsse sowle Vorsitzender des
Lutherischen Irinıtatiskirchenchores.!” Bıs 1997 bte Bauks lange Jahre
das Amt des Schatzmeisters Verein für Westfälische Kirchenge-
schichte AUS, der auf ıhn un seine Pfarrer- und Gemeindeforschungen
übrigens erst 1963 richtig aufmerksam geworden W: nachdem Bauks
Ja bereits einige Jahre privat auf diesem Gebiet geforscht hatte, „Ohne
Va dem Vorhaben der Landeskirche unterrichtet se1in, ein Pfarrer-
buch durch den Verein für Westfälische Kirchengeschichte schaffen
lassen.‘‘18 Auf der Jahrestagung des Vereins 1967 Siegen wurde
Bauks annn erstmals dessen Vorstand gewählt und sogleich Zu
Kassenführer berufen.!? Neben seiner Vereinsarbeit fand Bauks, VOT

15
Bauks, VO 1961
Herbert Sowade/ Friedrich Wıiılhelm Bauks Die Kirchengemeinden in der Nach-
kriegszeit, in Franz-Josef Jakobi Hg.) Geschichte der Stadt Münster, 3, Müns-
ter 1993,
Vgl dıe Absage VO:!  - Bauks das Landeskirchenamt der Bv. Kırche Rheinland
(Düsseldorf), ine dort freiwerdende Stelle besetzen, 211950 in: KVW
3.37:535
Bauks: handschrıftliıcher Lebenslauf, (1961) in KYyW Personalakte
Bauks, Bd | von 1961 f£.

KVW 11-12, Bd Dr. Hans Steinberg (Landeskirchliches Archiv), Akten-
vermerk, vgl Murken, in: Archivmitteilungen 127 1 ‚ 2002/2003,
V Weber: Reformatıion un! Union. Dıie Jahrestagung des ereins für West-
fa issche Kıirchengeschichte 11 und September 196 / in Siegen, in Jahrbuch
für Westfälische Kırchengeschichte 61/1968, 213; uch Ulrich Rottschäfer:
Verein un ahrbuc für Westfälische Kırchen eschichte. Eın Ruckblick AUSs Anlaß
des 100jährigen estehens (JBWKG9 ielefeld 1999, 149



allem Beginn seiner Müuüunsteraner Zeit, och Gelegenheit, als (3ast-
hörer Veranstaltungen der Phiılosophischen Fakultät der unster-
schen Universität teilzunehmen, hier iınsbesondere be1 dem Landeshis-
toriker Professor Albert Hömberg, mit dessen Studien Zur westfaäli-
schen Landesorganisation sıch Rahmen seiner kiırchenhistor1-
schen Forschungen auseinanderzusetzen hatte

Friedrich Wılhelm Bauks, den der katholische Bıischof VO unster
einst Scherze als den „Generalvikar der Evangelen“ tituliert hatte,%
führte uüberdies ein Famıilienleben. Er WAar seit dem Herbst 1957 mit
Ursula geb Marquardt verheıiratet und hatte vier Tochter. Als Angehö-
riger der Michaelsbruderschaft, der spater auch als Kassenwart un:
gewählter Konventsvertreter diente, verrichtete Bauks 35  alle meine Ar-
eit Sinne der Bruderschaft“‘; und seine Ehefrau haben „„alle Nse-

Pläne Gebet“‘ dem Leiten (sottes anheimgestellt.?! L)ass die 1im-
Forschungsleistung Zur „Geschichte der Kırche in Freizeit-

Arbeit‘t‘22 Nnur mit besonderem amıiılıären (und sicherlich auch geistli-
chem) Rückhalt erbringen SCWESCNH ist, ahnte und bedachte auch der
dam Superintendent des Kirchenkreises Bochum und Weggefährte
VO' Friedrich Wılhelm Bauks Verein für Westfälische Kırchenge-
schichte, Wolfgang Werbeck, als siıch 1980 be1 Bauks für das Er-
scheinen des „seit vielen Jahren erstrebten“‘ Pfarrerbuches bedankte.
Seinen Worten iIMNUuSS dieser Stelle nıchts mehr hinzugefügt werden:
„Welche Opfer Zeeit un: Kraft die Forschung einzelnen verlangt
hat, annn neben Ihnen selbst wahrscheinlich Nur Ihre hebe Frau ermes-
SC Kın außerer Ausgleich für diese Opfer durch Ehrung und Aner-
kennung der Leistung wird ZWAr durch die Zeitgenossen jeweıils aNngC-
strebt, ist jedoch prinzıpiell nıcht möglıch. Letzten Endes rechtfertigt
Nur der Erfolg und die Freude Werk einen solchen FKınsatz Man
könnte das Westfälische Pfarrerbuch Ihre ‚.Lebensarbeit‘ NENNECNMN, we1l
S1e sich durch viele Jahre Ihrer Lebenszeit hindurch amıt beschäf-
tigt haben Dennoch erscheint diese Bezeichnung als hoch g_
oriffen, enn S1ie haben ja auch och ‚einige Dinge‘ Ihrem Hauptbe-
ruf un kiırchlichen Zeitgeschehen g  9 die auch nıcht hne Reso-
11 geblieben sind. uch kann iNnan VO  ; Lebensarbeit ohl erst SpIE-
chen, wenn sich dıe Z eıit unseres irdıschen Wırkens erkennbar dem
nde nahert. Doch wenn CS auch eine Lebensarbeıit diesem umfas-

20) Freundlıcher 1nwe1ls VO Professor Dr Bernd He
Bauks den Michaelsbruder Pfarrer Friedrich
beit der PEKVW, Doest), 23.5.1959, in KVW 3,3/7-535

tyfey (Leiter der 1Landesmännerar-

22 So der Tiıtel eines Artıkels über dıe Forschungen VO Bauks in den Westfälischen
Nachrıichten, 2441974
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senden Sinne ist, ist C doch ein ‚Jahrhundertwerk‘ geworden, das
Ihnen leicht n1ıemand nachmachen wird.‘‘23

chriftenverzeichnis Friedrich Wılhelm auks

1958

Der alte Freizapfen Hause Hılbeck Zur Geschichte der andlıchen
Schankwirtschaften alten Amt Hamm, Heimat Hellwe Ka-
lender für Hamm un: den Landkreis Unna, Hamm 1958 (5 Jg.) 07-99

1959

Die Pastoren Reinbach Hılbeck. Aus dem Leben einer maärkıschen
Pastorenfamilie un Jahrhundert, in Heimat Hellwe
Kalender für Hamm un den Landkreis Unna, Hamm 1959 (6 Jg.)
ff

1967

Die Friedewalder Pfarrer, Presbyterium der Evangelısch-
lutherischen Kirchengemeinde Friedewald Hg.) Festschrift Zur Z00-
Jahr-Feier der Evangelisch-lutherischen Kirchengemeinde Friedewald,
Friedewald 1967, 28-47)2

1977

Soz1al Bıedermeter. Leben und Wırken des Pfarrers Johann Wılhelm
Reinhard Hılbeck den Jahren 1829 bis 1835 ach Famıilienbriefen,

Jahrbuch Westfälische Kirchengeschichte 70/197 134721352

Wolfgang erbeck Bauks, in KYVW Personalakte Bauks,
Beiband VO:! 1961
Zusammengestellt VO  —_ Martın Brecht und Jens Murken ne Anspruch auf Vaoll-
ständıgkeit).



Z ahre Zusammenleben der Konfessionen, Westfälischer He1-
matkalender 231 1977 26-28

1978

Der Pastor hielt geIn eine gute Mahlzeıit Dortfleben Tecklenbur
schen 1830 in Westfälischer Heimatkalender 32/1978, 105-107

1979

Blıckfang der 63 Die ılbecker Muüuhle hat eine bewegte Cze-
schichte, Heimatkalender des Kreises Soest 1979,

1980

Die evangelıschen Pfarrer Westfalen VO  , der Reformationszeit bıs
1945 (Beıiträge Zur Westfälischen Kıirchengeschichte 4 Bielefeld 1980

Chronik Fünfzehn Jahre Westfälischer Verband, Westfälisch-
Lippischer Verband der Mitarbeiter evangelisch-kirchlichen Verwal-
tungsdienst Hg.) Kiırchliche Verwaltung einland un:! Westfalen.

75 Jahre Rückblick un Ausbliıck (Ausgabe Westfalen),Dortmund 1980, 40-

1981

Zur evangelischen Kirchengeschichte Fröndenbergs VO der Reforma-
tion bıs 1850 Jahrbuch für Westfälische Kırchengeschichte74/1981 2241 (gekürzte Erstveröffentlichung 750 Jahre Stiftskir-
che Fröndenberg, Fröndenberg
Pfarrerbuch und Kirchengeschichte Beispiel des Westfälischen
Pfarrerbuches, Monatshefte für Evangelische Kirchengeschichte des
Rheinlandes 30/1981 425-437

A



19823

Nachträge Die evangelischen Pfarrer in Westfalen VO der Refor-
mationszeit bis 1945, Jahrbuch für Westfälische Kirchengeschichte
76/1983, 231-258

Aus Hılbecks Vergangenheit. Relig1onsunfriede ehedem, Heimatka-
lender des Kreises Soest 1983, 84-86

1984

Die eschıichte der Evangelischen Kirchengemeinde unster 1802-
1962 700 Jahre Apostelkirche Münster, unster 1984, 133-205

Bauernschaft Budberg ehedem. Prozeßzeugen wurden durch Kanzel-

bk  e  9  ' ündiıgung geladen, Heimatkalender des Kreises Soest 1984, 86-

1986

Das irchlıche Leben Schildesche ZuUur Zeeit des Rationalısmus, in
Jahrbuch für Westfälische Kirchengeschichte 79/1986, 71200

1987

Kırchlicher Aufbau der Anfangszeit der evangelischen Kırche
Vest Recklinghausen, leicht überarb. Vortr., gehalten Okt 1986

ecklın hausen, Jahrbuch für Westfälische Kirchengeschichte
80/1987, DAl

Der westfälische DC-Bıischof Bruno Adler, in Jahrbuch für Westfaäli-
sche Kirchengeschichte 80/ 1987, 153-159

1988

Überblick ber die eschichte un Entwicklung des Kirchenkreises
Munster, Berichtband ZuUur Synodalvisitation Kıiırchenkreis Muüuns-
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rfer 1988 (hier KEıinleitung den Berichten un Statistiken), üunster
1988

1989

Evangelisches Geme1indeleben Schildesche seit dem Jahrhundert,
in Jahrbuch für Westfälische Kirchengeschichte 82/1989, 186-202

Das irchliıche Leben Schildesche ZUr Zeit des Rationalısmus, Stift
und Kırche Schildesche 939-1810, hg. Irıch Andermann Zusam-
menarbeit mMit Joachim Wıbbing, Herford 1989, 171-189

Weihe der ersten Kırche der Jakobusgemeinde, Der eue Jakobus-
brief. Mitteilungsblatt der FEvangelischen Jakobus-Gemeinde unster
Nr 76 Mati 1989, 4- /

1990

Die Anfänge der Reformierten Kırche der Grafschaft Mark, Jahr-
buch für Westfälische Kıirchengeschichte 84 / 1990

1991

Friedrich Bramestfeld einst Pfarrer der Apostelkirche in Munster,
Bv Apostel-Kirchengemeinde unster (Hg.) Denk- un:! Dankschrift
der Hv Apostel-Kirchengemeinde üunster ZUrFr. Verabschiedun VO

Pfarrer Johann-Friedrich Moes September 1991 unster 1991

1992

Nachruf Werner Gerber, Juni 1910 Januar 1992 in Jahrbuch
für Westfälische Kirchengeschichte 86/1992
Die Lutherkirche Hamm un ihre Gemeinde, Jahrbuch für West-
faälısche Kıirchengeschichte 86/1992 32_46
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1992

Die evangelısche Kirchengemeinde, Geschichte der Stadt Muünster,
Mıtw. VO  $ ITIhomas Küuüster hg. VO Franz-Josef Jakob:ı,

unster 1993 433_459

(zusammen mit Herbert Sowade) Die Kıirchengemeinden der ach-
kriegszeit, Geschichte der Stadt Münster, 3 unster 1993, R2
100

Streiflichter AUS dem Gemeindeleben der letzten 1er Jahrhunderte,
450 Jahre Reformatıion Wen C VO Dietrich Thıier.  > Wetter
19923 (Kleine Schriften Geschichte der Stadt Wetter/Ruhr, 3 T
102

Kırchenkampf Wengern, 45() Jahre Reformation Wengern,
Wetter 1993 129-140

Aus der Vorgeschichte und Geschichte der Evangelischen Kıirchenge-
me1inde Olfen-Seppenrade, Evangelische Kirchengemeinde Olfen-
Seppenrade Hg:) Gemeindebrief (erschien mehreren Folgen seit
Oktober

Greven Autfbau un Leben einer Diasporagemeinde. Festvortrag
Tage des hundertjährigen Jubiläums der Christuskirche (Gsreven 8
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